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darüber, ob man da Vorgetragene verſtanden und der Hauptſache nach
behalten. m das Pflichtgefühl noch mehr zu 2  —2—  1  eigern, führte Parhamer
75 ein, daſs zuerſt die Schulkinder, 0a aber auch die Erwachſenen
jede der Gruppen ihre eigene Fahne mit Eem V  VD  ilde eines Patrones
haben ollten Ein Fragebüchlein und ein hiſtoriſcher Katechismus wurde
jedem Mitgliede un die Hand gegeben. Alljährlich var eine öffentliche
Prüfung In Gegenwart hoher geiſtlicher und weltlicher Perſonen. V brachte
eS der Kindergeneral dahin, daſs In ſeinen Katecheſen oft 1000 und noch
nehr Kinder!) 3 varen An der jährlichen Proceſſion von der Profeſs
hauskirche nach Stephan betheiligten ich jährlich 0 —14.000 Kinder.

Die Urſe für ländliche Krankenpflegerinnen werden In
der Centralſtelle Freiburg im Breisgau) leißig eſucht; die Charitas⸗Caſſe
reicht dazu nicht au  2 Milde Beiträge ſind erbeten.

5 Frauenſchulen für ſociale Hilfsarbeit, un denen ch
Jungfrauen und Frauen beſſeren Standes theoretiſch und prakti ausbilden,

ihrem Wohnorte der Armeren Bevölkerung oder Fabriksarbeiterinnen
oder ſonſtigen charitativen Zwecken ſich zu widmen, gedenkt man zu ründen.
Die erſte derartige Verſuchsanſtalt zu Nieder-Ofleiden un Oberheſſen blüht
herrlich. Ser eingehendere Mittheilungen einholen will, wende ich CGX.  Frei  2
frau Dorette von S  henck in Nieder-Ofleiden.

Die Apotheke der Berliner Schnaps-Deliranten enthält
folgende Marken: Granate mit Schnellfeuer, geſchminkte Pauline, Leichen⸗
wagen mit Troddeln, Huſarenkaffee, Krummſtiefel, Nordlicht, Sturm mit
Luft, Krakeelwaſſer, Artilleriefeuer, ord mit Morgenroth, gute Buttell
nit Pferdebittern. Je ein viertel Liter 10—15 Pfennige. Die weſtdeutſche
Arbeiterzeitung weist eine Arbeiterrechnung von 889 Liter Schnaps aus,
lautend auf einen Arbeiter. V untergräbt der Schnaps die Geſundheit
der —  5  — und den Wohlſtand ihrer Familien.

Eine bi  ige Entdeckung
machte vor kurzem der katholiſche Patriarch der rer, Ignatius
Ephräm Rahmani, niit ſyriſchen Handſchrift, die EL • der
Metropolitan-⸗Bibliothek u Moſſul auffand, bezw erſt jetzt als eine

den bekannten ſogenannten „Apoſtoliſchen Conſtitutionen“ ver
ſchiedene Sammlung CTV Documente würdigte. Als beſonders wichtig
haben ſich die zwei erſten Bücher dieſer Sammlung herausgeſtellt,
die denn auch auf vielſeitiges Drängen von dem genannten Ent⸗
decker jetzt erſtenmale vollſtändig der Oeffentlichkeit übergeben

ieſes Mittel dürfte vielleicht auch n der Gegenwart die Leute vieder
mehr Iu die Chriſtenlehre ziehen Freilich müſſen vor llem Chriſtenlehren ab⸗
gehalten werden; eine genauere Controle von oben gerade un dieſem Punkte
wäre oft angezeigt. Schreiber dieſes hat im In und Auslande auf ſeinen
Reiſen oft Gelegenheit gehabt, hören U E.

müſſen, daſs ja Monate
keine Chriſtenlehren abgehalten verden. An manchen Orten ehlen dabei die
Kinder gänzlich. Mögen bald recht viele Parhamer aufſtehen.
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worden ſind, nachdem bisher Bruchſtücke davon durch den ver
dienſtvollen Lagarde QAus einer noch älteren Handſchrift ediert worden

Die acht Bücher ühren den gemeinſamen Ite Pestamentum
SEu verba. 9uae Dominus NoOster mortuis Tesurgens ꝓIXI
18 sanétis Apostolis. DEI GClementem Romanum. d18
Cipulum etri. fuerunt 1 0Cto libris Scripta. doch wird gewöhn⸗
lich der Titel Octateuch auf alle, der Name Teſtament ſpeciell auf
die rſten zwei Bücher angewendet, die mit den Worten ſchließen
H0Ee téstamentum Scriptis COonsignarunt Joannes. Petrus Gt. Mat-
thaeus Hierosolymisque miserunt éExemplaria Dositheum.
Sillam. Magnum Aquilam A0 01I. mansionés.

Wie man chon Aus dieſen orten abnehmen muſs, iſt die
Einkleidung leider eine okryphe, da die Apoſtel ereits ein förmliches
Bureau iun Jeruſalem für alle Kirchen etabliert haben, abgeſehen von
dem altehrwürdigen Clemens, der In der häretiſchen und apokryphen
Literatur bekanntlich ſo oft ſeine Autorität ausleihen muſs Dieſer
Charakter zeigt ſich n der ganzen Einleitung des Teſtamentes in⸗
dem Chriſtus nich bloß auffällig die Sprache d  8 Weltapoſtels Paulus
redet, ſondern auch den neugierigen Apoſteln, inter denen ſich bereits
Matthias befindet, geradezu lächerliche und unwürdige Zeichen für die
Ankunft des Antichriſtus vorausſagt, Wwie —7 daſ reine Geiſter geboren
werden oder Thiere von enſchen erzeugt werden oder Bauchrednerinnen
auftreten, Kinder ereits der Sprache mächtig das Ich der Wé
erblicken Die Geſtalt des Antichriſt wird vie im Steckbrief
beſchrieben: ſein linkes Auge wird zwei Pupillen haben, die Unter
lippe auffallend groß, ſein Fuß ren ſein. Dieſe Abſurditäten In
gemiſcht nriit den erhabenſten Ausſprüchen Chriſti, die den Evan  2  —
gelien, beſonders dem vierten, entlehnt In In dieſer wenig empfehlen⸗
den aſſung wird un aber Eein offenbar geſtohlenes oder entlehntes
Juwel großem Werte und ohem Alter geboten, nämlich eine
Beſchreibung der kirchlichen Cultſtätten, der hierarchiſchen Grade, ihrer
Pflichten und threr Weihen, vor allem aber der heiligſten Liturgie,
Vie des göttlichen Officiums, und Zum Schluſſe im zweiten Buche
eine Darlegung des en Taufritus, die An Ausführlichkeit nichts
3  U wünſchen übrig läſst. Auch über die alten eſttage, die Art 7  2
Faſtens und manche andere Stücke der Kirchendiſciplin verbreitet
ſich der merkwürdige und, den der Herausgeber nach einer ein-
gehenden Vergleichung ntit anderen, beſonders obrientaliſchen, Doeu—
menten der Liturgie und mit patriſtiſchen Denkmälern Iun da  S zweite
Jahrhundert 3u etzen geneigt iſt Als Vaterland der Schrift betrachtet
eL Syrien. Wenn auch genauere Unterſuchungen manche Äufſtellungen
des Herausgebers ändern werden, 0 kann Hon  RX. jetzt zuverſichtlich
behauptet werden, daſs ſie ein außergewöhnlich wertvoller Beitrag
ur Beleuchtung der weſentlichen inhei und de höchſten Alter  8
der Meſsliturgien und der katholiſchen Kirchenverfaſſung iſt Die
Einkleidung Ade ihr ſo wenig, wie die Pfütze dem Diamanten.
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Eine Liturgie kann durch ein A  2  Apokryph ebenſowenig erſt geſchaffen
werden, ie ein Evangelium; wie das letztere, ⁰ wird auch die
rſtere miſsbraucht, in unſerem Falle aber glücklicherweiſe ,
daſs die Linien de alten ehrwürdigen Baues durch die chiefe Be⸗
leuchtung wenig oder gar nich verſchoben erſcheinen, was ſich
bn aus dem öffentlichen Charakter der ausführlichen und wahrhaft
chönen Formulare und Aus der Controle durch andere Quellen auf
allen erreichbaren Punkten ergibt.

Trotzdem 4 der Herausgeber gut gethan, auch der Zeit nach
den apokryphen Schreiber und die Liturgie mehr auseinanderzuhalten
und die Möglichkeit 3u beachten, daſs neben einer entwickelten Liturgie
un einem beſtimmten Kreiſ der Kirche auch eine einfachere n einem
anderen NT  .  heile gleichzeitig beſtehen mag, der Schluſs alſo Gus dem
Beſtehen oder Nichtbeſtehen einer liturgiſchen Gewohnheit auf eine
pätere oder rühere Zeit nicht immer PI

zuverläſſig iſt dürfte doch
ſchwerlich V Qus dem Umſtande, daſs Tertullian un Afrika, Dionyſius
iun Aegypten die Ha

Aſten vor Oſtern erwähnen, ähren X

unſere
Liturgie in Syrien ſie nicht nennt, geſchloſſen werden, daſs der
Schreiber der Liturgie der Zeit eines Dionys A und
Tertullian gelebt habe Was dieſen Schreiber anbelangt, ſo ſcheint
eL ſich un de  8 erſten Uches ſe verrathen U haben,
er ſagt, daſs die Fürſten Brudermörder ſein werden, daſs ihre Heere
große Beängſtigung und Blutvergießen hervorrufen werden, was
ſich faſt wie eine Anſpielung In den Brudermörder Caracalla (211
bis 247 Chr.) und ſeine Grauſamkeiten Iun Rom und Alexandria
ausnimmt (Herodian 4, 9 Der 19. alienigena 113 O0cE6idente
(E könnte an Maximinus Thrax 235— 238) erinnern. —  —  ehr auf⸗
allen iſt auch die age ber die Lauigkeit der Hirten, 77  die ganz
eltſame, von dem göttlichen Geſetze abweichende erordnungen erlaſſen
und Spaltungen herbeiführen werden, nachdem einige ihnen
ogar Chriſtus verleugnet und ihr Vertrauen auf einen ſterblichenKönig geſetzt haben ( 8 Nan denkt dabei unwillkürlich an gewiſſeEreigniſſe Iu der erſten Hälfte und Mitte des dritten Jahrhundertes.Daſs die Liturgie ſelb (C ſei, iſt amit nicht ausgeſchloſſen.Sicher weist die wiederholte Erwähnung der Charismen auf eine
frühe Periode hin Weniger iſt das „fließende Waſſer“ U betonen,
das für die T  aufe verlang wird, weil ereits ein aedes baptisterii
vorkommt, und nan noch ſpät dafür geſorgt hat, 6

daſ das Waſſer
auch in den Baptiſterien eln fließendes ſei Gewiſs ſteht die Kirche
noch unter dem Zeichen der Verfolgung, wie Aus mehreren Gebeten
und Verordnungen eutlich erhellt. Etwas befremden wirkt da
häufige Vorkommen des Wortes Trinität, da  S  8 allerdings ſchon bei
Theophilus Antiochien In der zweiten 0 des zweiten hrhunderts gebraucht wird; noch befremdender die Bezeichnung des
Sohnes mit dem Worte inlGreatus und COhsubstantialis Patri, das
der Herausgeber darum als pätere uthat betrachten möchte: doch
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kommt der letztere Ausdruck ſchon in der Mitte de Deitten hr  —
hunderts bei Papſt Dionyſius vor Der ölibat, von Biſchöfen
ſowohl Vie Prieſtern und ſelbſt Diaconen gefordert, iſt wohl eben⸗
fall für den Drient wenigſtens, eln Zeichen hohen ers Erwähnt
möge noch werden, daſs unter den zahlloſen Anſpielungen die
heiligen Bücher des Uunde ſowohl Iiun der apokryphen Hülle
(6 10), Vie Im liturgiſchen Kerne (E 1 eutlich auf
die Apocalypſe hingewieſen wird, die im Oriente der Mitte de
dritten Säculums QAn bekämpft und mumer nehr zurückgedrängt wurde
Der Grundbau der Liturgie iſt jedenfalls ſehr alt, venn auch Er.  2
weiterungen in den Formularen ſtattgefunden haben.

U8 dem großen Reichthum NUun, den die Liturgie un ietet,
möge das bedeutendſte hier folgen:

Der eigentliche Kirchenraum hatte drei Eingänge 111
Prinitatis. Rechts ſtie daran das Diaconicum. niit einem Atrium.
das von einem Säulengang umgeben var Im Atrium ſtand,
einem Vorhang bedeckt, der Taufraum. In der Kirche der
Thron des Biſchofs drei Stufen über dem Boden gegen en, neben
ihm der Altar Rechts Biſchof aßen die verdi  tvolleren rieſter,
zumal jene, die den Biſchof mM der redigt unterſtützten. An die
Prieſter auf der rechten O  2838—  eite reihten ſich die Diakone, I jene zur
linken die Witwen, die ſich dem D

ſt Gottes u beſonderer Weiſe
geweiht hatten. Der Platz für die eſung war in der Nähe de  8
Altares In zwei Portikus vertheilten ſich nach den Geſchlechtern
die übrigen Gläubigen. Etwas hnen getrenn ſtanden die Kate  2
chumenen, aber ſo, daſs ſie die Leſungen und Pſalmengeſänge nod
gut vernehmen konnten. Den Altarraum Uuni30g ein Vorhang Qu
reinem Byſſus Ein eigener ODrt den Namen 10cus IE—

morationis. veil dort emn rieſter mit den Lectoren die Namen jener,
welche die heiligen Gaben brachten, aufſchreiben muſste, damit dieſe
Namen dann beim heiligſten Er genann und für ſie ſpecielle
Gebete verrichtet würden. Der Biſchof, wie alle rieſter, Diacone
und Kirchenwitwen muſsten bei der L ohnen. Alle heiligen
Räume beleuchtet tum Propter figuram. tum I  el 166—
10nhem. In der N  en ahe befand ſich das hospitium für riſten
QAus der Fremde, für die der Drotodiaconus U ſorgen hatte.

Der Biſchof ward ganzen Volke gewählt. Die Nachbar⸗
biſchöfe, deren Zahl hier noch nicht beſtimmt wird, legen ihm ins
geſammt die Hände auf, worauf ein einziger, der eigentliche Con-⸗
ſecrator, praeceptum hahens ah EPiscopis reliquis Uunter einem
Gebete, das jetzt noch im Pontificale der Syrer wörtlich gebetet wird,
die entſcheidende Handauflegung vornimmt. Eine Auflegung des van
gelienbuches fand damals noch keinen Platz IM Weiheritus. Der
Biſchof ebenslängliche Enthaltung bon Fleiſch und Wein,
EXCePto 8010 Caliée Oblationis. Iu üben und überdies noch an drei
Tagen In der Woche ſtrenges Faſten 3u halten, bei dem Abends
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etwa  U rot rlaubt var Der Beginn der Nacht, Mitternacht, Morgen⸗röthe und die dritte, ſechste, neunte, wölfte Tagesſtunde und noch die
Rora Iucernae muſsten von ihm mit Gebet geheiligt werden. Die
Prieſterweihe geſchah durch die Handauflegung des Biſcho 8 II
tingentibus O0rdinandum Presbyteris. 8 wir NUL eln einzigesGebet Biſchof dabei geſprochen, das den rieſter bezeichnet als
Serens O0nnni tempore CTUC Unigeniti. Auch dem einfachen Prieſteroblag das göttliche Officium un der Kirche un erſelben Ausdehnung,wie dem Biſchof EeS war, ſo 3u agen, eine beſtändige Adoration;ebenſo galt für ihn dieſelbe Faſtenvorſchrift, ie für den Oberhirten.A  luch der Diacon ward durch bloße Handauflegung mit einem ein⸗
zigen Formular ordiniert. Dem Lector ird merkwürdigerweiſ der
Vorrang vor dem Subdiacon gegeben, welch' letzterer keine beſon⸗dere Function beſitzt Er begleitet den Diacon. eder Lector
noch Subdiacon rhält die Handauflegung, der Biſchof ſpricht nur
ein Gebet über ſie, n welchem die Erwartung ausgeſprochen wird,
daſs ſie ſich eines noch höheren Grades würdig machen werden.

Von anderen niederen Aemtern iſt keine Rede Die OrdnungIn der II beſorgt der Diacon, der auch die Eingänge überwacht,die Lichter anzündet, die heilige Communion austheilt, bei der Taufedem Biſchofe und Prieſter ient, im 0  0 auch ſelbſt Qu U
Die Witwen, E ſich ganz dem Gebete (erunt holoéaustum t
Itare Dei). der Interweiſung der Unwiſſenden, der Beſſerung irrender
Frauen, der Unterſtützung der Armen und dem Beſuche der Kranken
widmen wollten, erhielten vom Biſchof eine feierliche Benedicetion vor
dem Altare Ein beſtimmtes Alter, Vie CS Paulus fordert, iſt nichangegeben. Die Diaconiſſen haben eine eigenthümliche Aufgabe. Wie
im Nothfalle In der erſten Zeit ſelbſt Knaben da heilige Geheimnisüberbracht haben, ſo hatten dieſe Frauen kranken Chriſtinnen, zumalſchwangeren, die Euchariſtie 3u übermitteln. Chriſten beiderlei Geſchlechtesegten, häufig bei der Taufe hon, da  8  8 Gelübde der Jungfräulichkeitab und aren dann auch 3 einer ſtrengeren Lebensweiſe und zuntOfficium verbunden. Die Jungfrauen ſangen auch abwechſelnd niit
den Knaben die Pſalmen.

6  2 heilige Hſer, ie ES genann wird, muſste vont Biſchofeierli jeden Samstag, onntag, Faſttag und Feſttag dargebrachtwerden. Am Samstag Opſerte EL mit drei, an Sonntagen mit vier
Broten Die Feier and nrit Ausnahme der Faſttage Am MorgenUund zwar nach dem feierlichen Officium, das Uuur an den genanntenTagen In ſolenner Form abgehalten wurde Vor dem Beginn der
Liturgie der Gläubigen Dar die Katechumenenmeſſe, beſtehend Qus der
Leſung der Propheten und des Evangeliums, worauf eine Anſprachede Biſchofs aAn die Katechumenen folgte, Ut deleétentur IIIi. quidiseunt Vverbum. Auf die Aufforderung des Diacons: Surgamus.
wurde ſtill gebetet, die künftigen Chriſten gaben ſich den riedens⸗kuſs, der Biſchof ſtreckte die an U  1.  ber ſie mit der Bitte Ausdauer



d Erleuchtung für die Scheidenden, hierauf entfernten ſie ſich aufdie Mahnung des Diacons: Catechumeni abeant. Jetzt begann die
(Ohei0 mystagogica fſidelium. der die Auflegung der Hände über die

Altare liegenden Opferbrote Seite des Biſchofs und der
Prieſter folgte. Von einem Katechumen ward enn ſolches 1ni angenommen. Nach dem Friedenskuſs der Gläubigen kamen
viele ergreifende Aufforderungen des Diacons: In C06l0S COrda Vvestra.
8¹ guis 11 COhsç(ientia ineredulitatis versatur. (Ohfiteatur 8¹ quis
1 apSU 81 péccati. 116 abscondat: nefas St El. abscondeére.
ſowie zahlreiche Bitten für Biſchof Clerus, Fürſten U W., Verſtorbene,vorauf der Biſchof VOCG téerribili ſpricht Dominus noOster vObiscum.und das Volk antwortet Et CUIL Spiritu tuo Der Biſchof Sursum
(Orda VéStra Das bl Habemus a0 IDominum. Der BiſchofConfitéamur Domino. und die Gläubigen: Dignum 61 justum 68t.
Daran chließt ſich elnn anges Gebet ber die atio, das glei n
die Conſecration übergeht mit den orten gul (Filius  * uusdedit discipulis Suis diéens: (CCipite. manduCatée. HOGE eulNIl 681
COTPDPUS. quod DPTO VObIiS Cohfringitur IN remissionem peccatorum.
(MWotiescunque 06— facietis. resurreetionem CAIN facietis. Si-
militer Calicem II typum sanguinis, gul ffusus 68t bIO nObis.
Die Conſecrationsworte ſind hier beim Kelche) Ur enn Verſehenausgefallen, wie der Vergleich mit anderen Liturgien ehr Wie das
III zu verſtehen iſt, zeigt die myſtagogiſche Rede des iſchofsOhristus 8t. eibus. Otus t judex OsSter Ejus COTPUS. (CMIII
frangitur. fit salus 108tra te Wiederholt wird auch des Waſſersgedacht, das dem Weine beigemiſcht var Die Epicleſe, die nunmehr
an die Trinität gerichtet wird, zeigt deutlich, daſs (S ſich n ihr nichtden Conſecrationsact handelt, ſondern bloß die Bitte, C5 mögedas fer In Uuns auch die entſprechenden ſittlichen Wirkungen Erzeugen:G hune 6t. CSCAIII hané sanétitatis tuae. fac. Ut. nobis
Sint 111 judicium 66 860 In Sanationem 61 MN 1obur Sspiritus
n08tri. Dadurch, meint der Herausgeber, ſei wohl in den alten Streit
über die Bedeutung der Epicleſe leues Licht gebracht, und die dunklen
Stellen in anderen Liturgien klarer geſtellt. IM nämlichen Gebete
wird ſofort der Lebenden, beſonders der charismatiſchen Perſonen,der Verkündiger des Wortes Gottes, der itwen und Waiſen E·dacht und nach ihnen abermals derer, qul 111 Hde Obdormierunt.
Na einigen Bitten, die an unſeren PaX und das Benedietus deutlichanklingen, ward die heilige Communion ausgetheilt, und zwar Inter
beiden Geſtalten. ðꝗ

V.

eder Empfänger betete ancta Trinitas. da mihi.
Ut UIIaIn 306 COrTPUS VN Vitam. und beim E 1 plenitudinem
Corporis 6t sanguinis. ne ganz kurze Dankſagung beendete die
Liturgie, die IM Verhinderungsfalle des Biſchofs ein Presbyterfeierte (Offerat presbyter). Sehr ausführlich ſind uns die Gebets⸗formulare des feierlichen Officiums mitgetheilt, auf das ſchon Pliniusder Jüngere hinweist, wie auch die myſtagogiſche uſprache vor der
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Liturgie. Letztere enthält das Credo der alten Chriſten, auch den descensus
Ad inferos, der urch Eenmen längern Ausruf des Todes beim Anblick
Chriſti ſehr lebendig gemacht ird 5  er 3u ſpät kam, muſste raußen
bleiben figura 681 Uturi diei judicii. und CS wurde auch für
ihn gebetet Proptel ratrem 4ul 8610 venlt supplicemus Ut
Dominus S1 diligentiam C(COheedat Solchen die Chriſti Namen
Unter Martern vor dem Richter bekannt hatten wurden die Ehren
der Presbyter zutheil e Urften ohne ordiniert zu ein Uu
Presbyterium inter ihnen ſitzen

Was die Sacramente erri ˙ erhalten Vll ſehr
eingehenden Bericht über die Spendung der heiligen 7*ᷓ

Taufe IUNI zweiten
Buche aArnach muſste jeder Aſpirant von erſonen empfohlen ſein
die der Kirche bekannt varen Magiſtratsperſonen und Kriegsleute
muſsten ihren Stand aufgeben den maglistrI Duerorum Scientia
Drofana wurde dies wenigſtens ringen angerathen Die Vorbereitung
var auf drei Jahre eſtgeſetzt Doch onnte dieſe Zeit abgekürzt werden
Ward Katechumen vor der Quſe ode verurtheilt 116 811
Derplexus Justificatus CIIIII 18E fuit CU fuerit baptizatus PTOPII
SallLuUIILX ſagt unſere Schrift Während der näheren Vorbereitung,
die vierzig Tage vor Oſtern ſtatt U war täglicher Unterricht M
der ach vor Oſtern wurde zuerſt der Exorcismu Biſchof
über die einzelnen Katechumenen geſprochen dann hauchte En ſie an
und bezeichnete le HO  —2——  tirne Naſe Herz und ren weihte das
Oleum und Oleum Ucharistieum die unſerem Katechumen⸗
und Chryſamöl entſprechen ließ die Täuflinge die Abſchwörung gegen
Abend gewendet machen und hierauf nach der Salbung mit dem
erſteren ele die Angelobung QAn ott M der Richtung gegen Morgen
Dann übergab der Biſchof die Täuflinge CEnnent rieſter der ſie drei—
mal untertaͤuchte, nachdem CEr jedesmal Frage geſte Glaubſt du
an den allmächtigen Vater? Qu du an Jeſum Chriſtum U.
Glaubſt du an den heiligen El und an die heilige Kirche? und
die Antwort erhalten hatte: E Ein förmliches Symbolum wurde
damals noch nid vom Täuflinge herabgeſagt Von Weihung
de Waſ ers chweigt die Schrift Der Taufe folgte die Salbung mi

Dann aber über—dem Oleum Ucharisticum Urch den Presbyter
nahm den Täufling wieder der Biſchof egte ihm die Hand auf
den eiligen Geiſt auf ihn herabzurufen und ſalbte ihn m—yi dem
zweiten ODele unter der Orme Ungendo —U20 te 111 Deo OIIIII=:
potentl 111 ITIStO Jesu 6t 1II SP Ut 818 OPEerarlus habens fidem
Dertectam Hi VAS gratum Die heilige Communion beſchloſs
die Feier. Die Schrift bemerkt Qzu „Wer Aus dem Kelche twas
verſchüttet, zieht ſich das Gericht zu; ES 14 und ſchweig da U,
benfalls Vielleicht ES M Verbindung mit den orten Chriſti

bei  90oh 6, wenn erſt nach der Quſfe da  S Dogma von der Aufoel Soy.

erſtehung des 75

leiſches den neuen Chriſten mitgetheilt wurde. Es
galt alſo, Wie da Kreuzzeichen, N: ACamulll Sehr wichtig iſt



2

Bemerkung unſerer Schrift über die Kindertaufe: pueri Omhnes., qui
valent II baptismo Del Lesponsum dare. respondeant: 81 autenn
minime valeant. respondeant 510 18 COrundem parentes vel fa⸗
miliaris aliquis IPsorum. Damit ſind faſt alle Sacramente ntit
Ausnahme jenes der letzten Oelung und der 9e deutlich Mn Sich
gekommen. Wẽ̃ die erſtere anlangt, 0 iſt einmal 3u beachten, daf  2bei der Wahl des Presbyters darauf geſehen wird, Ut dignus guoque
Sit don0o sanationi Dann wird auch ausdrücklich von der Weiheeines Oeles durch den Sacerdos, 0 Biſchof, geſprochen 0 Alla-
tionem COTUM. qui batiuntur. und eine Formel gegeben, iu der
die Worte vorkommen: qui nobis beccatoribus misist!i Scdlentiam
Spiritus tul; qut Sanator cujusvis Morbi t passionis emitté
SUPEI Oleum istud. quod S pinguedinis tuae, COmplé-
mentum tuae heneféae commiserationis. Ut Iberet lahorante
S  anet aegrotantes 1 Sanétifiéet redeuntes. Bezüglich der Ehewird die Verbindung niit einer Chriſtin vorgeſchrieben und beigeſetzt:
idque Hat Praecipiente III erente episcopo. womit dieſe
Verbindung unter Getauften in eine heilige Sphäre gerückt erſcheint.Al  S Feſttage enn die Schrift Paſcha Pfingſten und
Epiphanie. Ein beſtimmter Tag wird für letzteres Feſt nicht angemerkt.Obwohl eine vierzigtägige Zeit vor Paſcha damals nach Obigem onbekannt 0  7 0 doch kein Quadrageſimalfaſten. 7⁰ wurde Freitagund Samstag vor .

Oſtern, dieſe zwei — aAber mit vollſtändigerEnthaltung, gefaſtet Die Gläubigen kamen jedoch lange vorher mit
den Katechumenen täglich zZum Gottesdienſte und Unterrichte. Die
wöchentlichen Faſttage werden nicht näher angegeben, aber
wo Mittwoch und Freitag, wo erſt drei Uhr Nachmittag die
Liturgie begann. ——  2 Volk var auch An dieſen Tagen Anwohnungder Liturgie verpflichtet und durfte erſt Nachmittag etwas genießen.Von den Büßern el 27⁷ bloß, daſ ſie der Diacon 3u unterweiſenund 3u mahnen habe, vorauf ſie ihm 3u den Prieſtern oder
dem Biſchofe geführt werden ſollen, auf daſ 4˙v die Befeſtigung IN
zuten fortſetze. Beſondere Eintheilungen finden lr weder bei den
Büßern noch Katechumenen. Zum Schluſſe bemerken iu noch, daſsdie Schrift aud das Oſterlicht (Offeratur Iucéerna 2 diacono M
templo) und da öſterliche Alleluja kennt, wie auch das Unterlaſſen

TTI.der Kniebeugung dieſer Zeit An dem Diſciplinardecret V  8 Apoſtel—concils: neino Suftoçatum VGI 1dolothytum gustet, hielt Unan nochimmer ſeſt Starb ein Chriſt, ohne über ſein Vermögen verfügthaben, ſo wurde dasſelbe nach einem Jahre Uunter die Armen ver
theilt II suffragium IPsius ahimagé. Die Kirche durfte ſich nichtsdavon aneignen. Eine gewiſſe Segnung an auch bei den chriſtlichenLeichen auf Verlangen ſtatt; nämlich eine Salbung e  — Verſtorbenendurch den Diacon in Gegenwart des Presbyters. Der Wächter de  8
COemeterium wurde von den Gaben n die Kirche erhalten und ſtand
Autter dem Biſchofe.
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Das der Hauptinhalt dieſer intereſſanten Schrift, die bei Kirch
heim in trefflicher Ausſtattung mit Beifügung de  S ſyriſchen Originales
erſchienen iſt Für Einzelnheiten verweiſen wir auf die umfaſſenden
prolegomena und Diſſertationen —  — Herausgebers und auf eine in

Dr Funk iun Tübingen.Ausſicht geſtellte kritiſche Schrift
n3 Profeſſor IDT Philipp Kohout.

Neueſte Bewilligungen oder Entſcheidungen In
der Abläſſe.

Von Fran  0 Beringer J. Conſultor der eiligen Congregation der
äſſe Iun Rom.

Entſcheidungen Iu Betreff der Roſenkranz-Bruder⸗
ſchaften. Infolge der pa

ſchen Bulle 57  Di primums“ vont
2 Oetober über die Statuten, Rechte und Privilegien der
Roſenkranz-Bruderſchaft wurden der heiligen Ablaſs⸗Congregation

dem hochwürdigſten Biſchof von 0 eine Reihe von Anfragen
vorgelegt, we Urch ein von Seiner Heiligkeit beſtätigtes Decret der
Congregation vom Auguſt 1899 ihre Erledigung gefunden haben
(CA Sedis XXX 185) Wir theilen ſie hrem Hauptinhalte
nach hier mit.

Wenn an einem Tte das Errichtungsdiplom des hoch
würdigſten Dominicaner-Generals verloren gegangen iſt, der recht⸗
mäßige Beſtand der Roſenkranz⸗Bruderſchaft dagegen ſich durch eimn
authentiſches Document nachweiſen läſst, durch das Errichtungs⸗
protokoll oder durch eine bezügliche Aufzeichnung im Bruderſchafts—
Uch oder durch ein ähnliches zuverläſſiges Schriftſtück, vbrau ſich
mit Sicherheit ergibt, daſs das Errichtungsdiplom für jene Kirche
wirklich ehedem ausgefertigt worden iſt, ſo iſt ES nich nöthig,
ein Neues Diplom nachzuſuchen.

In der That iſt die im Paragraph III der Bulle „Ubi primum“ Mur

für jene Bruderſchaften vorgeſchrieben, welche N —— mͤM d *  *. — UN 8
errichtet worden. dieſe müſſen ſich ein ſolches innerhalb eines Jahres

alſo bis Uum October 1899, wie anfangs beſtimmt war) von dem erwähnten
General verſchaffen, en aber inzwiſchen als Recht beſtehend anerkannt und
aller Abläſſe und Privilegien dieſer Bruderſchaft theilhaftig bleiben. Der
genannte Termin i ſt jedoch jetzt durch ein Reſeri der heilige Ablaſs
Congregation vom September 399 auf ein weiteres ahr, al bi  S  8
8  AmM 2. Oetober verlänger worden O. Sedis NXNXII. 184)

Durch Decret vom Mai 1896 hat zwar die Ablaſs⸗
Congregation erklärt: „Wenn das Ablaſsverzeichnis, welches zugleich
niit dem Errichtungsdiplom gegeben wird, ereits von der heiligen
Ablaſs⸗Congregation geprüft und approbiert worden iſt, ſo bedarf
(S einer Prüfung des Biſchofs jene Ortes, an welchem die
Bruderſchaft errichtet oder aggregiert wird.“ X  — 75¹¹ 11.

Daraus folgt aber keineswegs, daſs die Vorſchrift der näm⸗
lichen Congregation Hom 8 Januar 1861 aufgehoben iſt, we ˙⁰


